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Homöopathie: Mehr als Placebo! 



"In den USA 
überschreitet seit 1997 

die jährliche Zahl der Konsultationen 
bei alternativen Behandlern 

die Zahl der Besuche
bei allen anderen niedergelassenen Ärzten." 

zit. nach: 
Melchart D.: 

Interesse, Akzeptanz und Inanspruchnahme von
Naturheilverfahren.

In: Melchart D, Brenke R, Dobos G et al:
Naturheilverfahren. 

Stuttgart, Schattauer 2002:S 21

Abstimmung mit den Füßen





Homöopathie am Ende ?

Zur Studie von Prof.  M. Egger: 
1.           FEHLENDE   HOMÖOPATHISCHE   FACHKOMPETENZ

Der Auftraggeber der Studie, das 
"Programm zur Evaluation der Komplementärmedizin" der  Schweiz

 hatte die Auflage gemacht, homöopathische Ärzte  bei der Planung der Studie
hinzuzuziehen. 

           Dies ist nicht erfolgt!                   
Konsequenz: 

Es werden zahlreiche Studien ausgewertet, die mit klassischer Homöopathie so gut wie
nichts zu tun haben.



FRAGWÜRDIGE STUDIENAUSWAHL: 

Weltweit sind bisher  ca . 240 plazebokontrollierte Studien zur
Homöopathie erschienen.

Egger et.al.  werten aber nur 110 Studien aus, 

ohne die Auswahl zu begründen 

und  ohne die methodische Qualität 

der einzelnen Studien zu analysieren.



3. VERZERRENDE   STATISTISCHE    METHODIK: 

Größere Studien werden  von Egger et.al. überproportional gewichtet. 

Solche Studien sind selten, weil wegen der individuellen Erstellung der
Rezeptur („Repertorisation“) bei der  klassischer Homöopathie  extrem
hohe Kosten  bei größeren Teilnehmerzahlen entstehen. 

GERADE STUDIEN, DIE MIT EINER QUALITATIV  HOCH

WERTIGEN HOMÖOPATHISCHEN METHODIK ARBEITEN,  

HABEN IN DER REGEL KLEINERE TEILNEHMERZAHLEN.



Letzlich führten  8 Studien (von 110) 
mit sehr großer Teilnehmerzahl (je 500 bis 1500 Teilnehmer)

zur  Abwertung der Homöopathie.

IN KEINER DIESER STUDIEN WURDE DAS
ARZNEIMITTEL INDIVIDUELL AUSGEWÄHLT!

Mit dieser Art von Statistik versucht  Prof. Egger aus einer
Ausgangsbasis von 110 Studien, von denen ¾ positiv ausfielen,
„wissenschaftlich“ zu belegen, dass Homöopathie nicht wirke. 

Da fällt einem nur  die alten Weisheit ein: 
Traue keiner Statistik, die du nicht selbst gefälscht hast.

( Nach Dr.med. Dirk Guntenhöner aus Münster)

Zur Studie von Prof.  M. Egger: 



Mensch-Umwelt-Arbeitsgemeinschaft: 
Der Mensch  ist ein offenes System, das  in Wechselwirkung mit 
 anderen offenenen  Systemen steht.



Eine Krebsgeschwulst ist 
nichts anderes als eine

 materialisierte
 Gedanken-Quantenfeldstruktur.

J. Muheim,
Physiker an der ETH Zürich

in: Co'med, 10/2003, S. 101



Nach Dr. R. Banis





Zelluläre Ebene





Psychosomatische           
     Energetik: 

nach Dr. R. Banis



Zu  Zeiten Hahnemanns  wurden Kranke 
mit Aderlässen,  Brechmitteln ,  Abfühmitteln,  Brandeisen,   

mit Blei- und Quecksilberverbindungen  
und anderen  „mittelalterlichen“  M ethoden behandelt. .

Gegen  diese Brachialmethoden  entwickelt e 
 Hahnemann   seine  Homöopathie.

Der Medizin-Historiker  Robert Jütte  schätzt, 
dass mindestens bis zum Jahr 1920 

der Gang zum Arzt gefährlicher für den Kranken  war 
– als gar nichts zu tun.

Der unschätzbare Vorteil vonHahnemanns Methode
 bestand  auch  für  Skeptiker  darin, 

dass sie weniger Menschen ins Grab brachte  
als die mittelralterliche Medizin.

Und heute, im Zeitalter der Chemotherapie, 
der Hospitalismuskeime ,

 der Antibiotikaresistenzen ?





Aus: Fritz Kramer: Lehrbuch der Elektroakupunktur, Band 3,  S. 49

Allopathische Medikation:  Flächenbombardierung



Aus: Fritz Kramer: Lehrbuch der Elektroakupunktur, Band 3,  S. 49

Potenzierung ist keineVerdünnung:
jedes Molekül hat einen biologischen Wirkungseffekt



Aus: Fritz Kramer: Lehrbuch der Elektroakupunktur, Band 3,  S. 81

Potenzierung bewirkt bei einem spezifischen homöopathischen 
Umkehrwert  einen  medikamentösen Umkehreffekt 



Aus: Fritz Kramer: Lehrbuch der Elektroakupunktur, Band 3,  S.249

3 Säulen   der   Homöopathie3 Säulen   der   Homöopathie



Aus:  Wünstel, G; Gawlik, W., Wiesenauer, M.: Lexikon besonderer in der Homöopathie
gebräuchlicher Begriffe, Karlsruhe 1989



                                          



Aus: Dr. med. Jutta Rost: Ein Denkmodell über die Wirkungsweise
homöopathischer Arzneien, Karlsruhe 1989,  S. 4

Amalgam

Nerven-
system

Êntgiftungsorgane:
Leber, Niere, Darm, 
Lunge, Haut

Kompensation
oder
Dekompensation

Aus-
scheidung
oder
Ablage-
rung





Aus: Dr. med. Jutta Rost: Ein Denkmodell über die Wirkungsweise
homöopathischer Arzneien, Karlsruhe 1989,  S. 7

Nosode  in
Tiefpotenz

Amalgam-
entfernung

Gegeninformation /
inverse Schwingung

Aktivierung
der 
Entgiftungsorgane

Entgiftung: z.B. 
Algen, DMSA, 
DMPS,
Antioxidantien



Aus: Fritz Kramer: Lehrbuch der Elektroakupunktur, Band 3,  S. 83

Dr. H.H. Reckeweg postuliert:



Durch unsere klassischen Untersuchungstechniken bekommen 
wir nur einen verschwindend geringen Bruchteil an 

Informationen über die Körperorganisation.

Die  Charakteristik eines Gewebes wird bestimmt
durch

1.    S t r u k t u r 

0.    E n e r g i e n i v e a u (Ladungspotential) 

0.    I n f o r m a t i o n s f l u ß  

0.    O r d n u n g s g r a d  

0.    R e g u l a t i o n s v e r h a l t e n  



1.   Die Zellstruktur   
  - abhängig von DNA-getriggerter Zellsteuerung mittels Quanten 
     Photonen haben ein hohe Kohärenz (gleichfrequente Schwingung)
   - bis zu 1 Milliarde Reaktionen können pro Sekunde getriggert werden
   - Reaktionszeit: 1 nsec (10 -9 Sekunden)
   - Voraussetzung:  Vorhandensein von ATP, Sauerstoff

2.   Energieniveau
– Zellpotential schwankt zwischen -40 bis -70/-90 mV
– In jeder Zelle laufen pro Sekunde 30000 bis 100000 chemische

Reaktionen

Erniedrigtes Zellpotential bedeutet: Die Stoffwechselleistung läßt nach !



3. Photonen steuern 10 -18  Stoffwechselreaktionen /sec im Organismus

Die Zell-DNA ist ein Sender-Empfänger-System mit hoher
Resonatorgüte

Photonen (Lichtquanten): seit 1926 gebräuchlicher Begriff;
 Eigenschaften: masselos,  unbegrenzte Lebensdauer ,

 Geschwindigkeit: 300000 km/s -1  
– Absorption oder Streuung in Anwesenheit von Materie

– Materialisation zu einem Elektron und einem Positron möglich

LEBEN heißt SELBSTORGANISATION mit fortlaufender
Wandlung

durch ständige
INFORMATIONSVERARBEITUNG, 

im Bestreben
 nach höherer dynamischer ORDNUNG, 

nach  HARMONIE.



4. Ordnungsgrad: 
Unter Energieverbrauch wird der Ordnungsgrad  erhöht

( Negentropie).
Je höher der Ordnungsgrad, desto besser die

Energieübertragung.

Lebende Systeme  werden durch ihre innere Organisation
charakterisiert,

d.h. durch die Wechselwirkungen zwischen ihren Bestandteilen –
nicht aber

 durch die Eigenschaften ihrer materiellen Struktur.

 : Beispiel Theater

     Die Dialogeund Interaktionender Schauspie le r

   .sind von Interesse

    ,     Der Aufwand an Kulissen die Größe der Bühne

 interessiert

    .nur am Rande



5. Regulationsverhalten: 

Der Qualitätsmaßstab für die
Anpassungsfähigkeit an äußere Reize !

     Hohe Qualität bedeutet:

– rasche Anpassung an neue Gegebenheiten
– bei geringstmöglichem Energieverbrauch

– Bewahrung des offenen Fließgleichgewichts
– gleichzeitiger Erfahrungsgewinn (Lernfähigkeit

des Systems)
– Erreichen einer höheren Evolutionsstufe



Vegacheck
Regulationsdiagnostik

spezifische
Amalgamausleitung
aus dem Kopfbereich

sympathikotone
Übersteuerung

regressive Vikarisation



Grafische
Auswertung



AA
Ektoderm
aktuelle Lebensumstände
Gewebe

PF
Mesoderm
Innere Lebensumstände
Blut

RF
Entoderm
Äußere Lebensumstände
Lymphe



Regulationsverhalten:
blockierte Regulation



Vitalitätsfaktor:

Maßstab für vorhandene
Energiereserven

hier:

„an der Unterkante“

--> Ausleitung kann
Schwerarbeit bedeuten.



Relativitätstheorie;
 

von E. Mach, H. A. Lorentz, H. Minkowski und J. H. Poincaré
vorbereitete, von A. Einstein (seit 1905) formulierte und von ihm und

anderen ausgebaute physikalische Theorie der Struktur des
vierdimensionalen Raum-Zeit-Kontinuums (Raum); neben der

Quantentheorie eine der bedeutendsten physikalischen Theorien des
20. Jahrhunderts.

(c)Bibliographisches Institut & F. A. Brockhaus AG, 2003

Die  Relativitätstheorie  postuliert: 

Jeder physikalische Vorgang  kann nur durch Vermittlung einer sich
höchstens mit Lichtgeschwindigkeit ausbreitenden Wirkung auf andere,

räumlich entfernte Vorgänge einwirken. (-->  Nahwirkung)

Relativitätsgleichung:  E=mc2.

Diese Formel besagt, dass reine Energie (Photonen)  sich – entgegen
unserer alltäglichen Anschauung – in Masse umwandeln kann.

Umgekehrt kann auch Masse sich in Energie umwandeln, insbesondere
bei Kernreaktionen.



Aber wie ? 



Feldquanten
 Quantenfeldtheorie: die kleinsten einem Feld zugeordneten Einheiten (Energie-
quanten) von korpuskularem Charakter; im engeren Sinn die verschiedenen
Bosonen, (Photonen, Teilchen mit ganzzahligem Spin) die Wechselwirkungen
zwischen Materieteilchen vermitteln (Eichbosonen).

Bibliographisches Institut & F. A. Brockhaus AG, 2003
Praktische Konsequenz:

Das Verhältnis der Energiequanten zu den Masseteilchen
 beträgt etwa           1 Milliarde       zu       1.              

-> Die Materie stellt nur den einmilliardsten Teil der Wirklichkeit dar.
-> Die energetischen Wechselwirkungskräfte sind der Materie übergeordnet und

bestimmen  deren Struktur.

Medizinische  Konsequenz:
Strukturelle Gewebsveränderungen sind 

Folge steuernder energetischer Wechselwirkungskräfte
Energetische Prozesse  sind der Materie übergeordnet

und steuern den Zustand des Gewebes ( Entzündung, Regeneration, Degeneration).



Rubbia,  Carlo:  
italienischer Physiker, *Görz 31.3. 1934; 
seit 1962 am Europäischen Kernforschungszentrum
CERN bei Genf (1989-93 Generaldirektor); wies 1983
mit S. van der Meer die Existenz der Eichbosonen W+,
W- und Z0 nach, wofür beide 1984 den Nobelpreis für
Physik erhielten.

Eichbosonen  (Austauschteilchen, intermediäre Vektorbosonen), 

Physik: allgemein die Elementaranregungen der Eichfelder, insbesondere die Feldquanten
der elektromagnetischen, der schwachen und der starken Wechselwirkung. Zu den
Eichbosonen gehören das Photon (elektromagnetische Wechselwirkung), 

die W+-, W-- und Z0-Bosonen (schwache Wechselwirkung) 

und die Gluonen (starke Wechselwirkung). 

Auch für die Gravitation soll es Eichbosonen geben, die hypothetischen Gravitonen. 
Die Eichbosonen haben als Quanten der die Wechselwirkung übertragenden Vektorfelder
(daher auch die Bezeichnung intermediäre Vektorbosonen) den Spin 1; als intermediäre
Bosonen im engeren Sinn bezeichnet man häufig nur die Feldquanten der schwachen
Wechselwirkung.

(c) Bibliographisches Institut & F. A. Brockhaus AG, 2003 



–  Der Gesunde zeichnet sich aus durch ein 
physiologisches Schwingungsmuster

 aller körperlichen Bestandteile

–  Im Krankheitsfall sind 
pathologische Schwingungsmuster

 vorhanden

–  Information heißt "in-Form-bringen", 
heißt gleichzeitig Schwingung , 

aber umgekehrt ist 
nicht jede Schwingung Information :

– Nur jede nichtchaotische (modulierte) Schwingung 
enthält Information.



"Erweiterte Allgemeine Quantenfeld-Theorie" (nach Burkhard Heim)

Unser Universum ist zwölfdimensional.

6 Dimensionen mit Quantenfeldstrukturen

wechselwirken mit  6 Dimensionen mit Materiellen Aspekten



Aus: Fritz Kramer: Lehrbuch der Elektroakupunktur, Band 3,  S. 88



Aus: Fritz Kramer: Lehrbuch der Elektroakupunktur, Band 3,  S. 88



Aus: Fritz Kramer: Lehrbuch der Elektroakupunktur, Band 3,  S. 89



Aus: Fritz Kramer: Lehrbuch der Elektroakupunktur, Band 3,  S. 91



Eine Regulation des Zellstoffwechsels kann nur dann erfolgen, 
wenn tatsächlich alle 3 Hormone gemeinsam in Zelle und 
Zellkern anwesend sind. STH wird durch anabole Peptide 
unterstützt.



Ein Proton ist  ein Elementarteilchen, das  zusammen mit Neutronen einen Atomkern bildet.  
Bei einer räumlichen Auflösung von 10 -17  ist zu erkennen: 
Das Proton besteht aus  drei Quarks, die sich  ständig in  extrem schneller Bewegung befinden. 
Es trägt eine positive elektrische Ladung, die genau der negativen Ladung des Elektrons entspricht.
Die  Masse des Protons ist 1,67x 10 -27 kg, d.h., es ist 1836-mal so schwer wie das Elektron.

Lebensdauer:  potentiell unsterblich, mindestens 10 34 Jahre

                     Potentialfelder geladener Teilchen,  hier von 2 Protonen                                                 
                        



Potentialfelder bilden die Grundlage für 
sämtliche materiellen Strukturen und 
bestimmen deren Ordnungsgrad



   

Maurits Cornelis Escher ( 1898-1972)




